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Dieser Aufsatz handelt zunächst über einige Dipteren, zwei 
Syrphiden ( Psilota tecto7iae n. sp. und bifenestrata n. sp.) 
und eine Trypetine ( Tritaeniopteron eburneum DE Meij.), deren 
Larven Dr. KALSHOVEN in den Nestern von Kalotermes tec- 
tonae in Djati-(Tectona-)Stämmen auffand. 

Weiterhin sind u. a. einige der Dipteren erwähnt, welche 
während einer Untersuchung der Bestäubungsverhältnisse 
des Djatibaumes, gleichfalls auf Java, erbeutet wurden, näm¬ 
lich Plecia minor Edw., Damalis nigella V.D. W. und Lampr - 
ophthalma tuberculifrons n. sp., letztere zu den Platysto- 
miden gehörig. Es wurden noch eine Anzahl weitere Dip¬ 
teren aufgefunden, unter welchen ein paar Lucilia- Arten, 
deren Namen ich augenblicklich nicht angeben kann, bei 
dieser Bestäubung die Hauptrolle zu spielen schienen. 

i. Fliegen, aus Kalotermes- Nestern gezüchtet. 

Psilota tectonae de Meij. 

cf. Stirndreieck und Untergesicht dicht weiss bestäubt, 
letzteres mit einiger weissen Behaarung. Fühler gelb, das 3 te 
Glied an Oberrand und Spitze breit schwarz, länglich oval, 
die Fühlerborste schwarz mit gelblichem Schimmer. 

Thorax ganz glänzend schwarz, auch die kurze Behaarung 
des Thorax schwarz, am Rande des Schildchens mehrere 
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längere schwarze Haare; Hinterleib weniger glänzend, gleich¬ 
falls schwarz. Flügel glashell, mit gelblichem Stigma, die 
obere Aussenecke der i ten Hinterrandzelle spitz. Schwinger¬ 
knopf braun bis dunkelbraun. Schüppchen gelblich weiss. 
Beine schwarz, an den vorderen nur die Kniee und das 
Wurzelviertel bis -fünftel der Schiene gelb, die Hinterbeine 
ganz schwarz. An den Tarsen zieht höchstens der Metatarsus 
etwas ins Bräunliche. 

Körperlänge 5—s 7 2 mm; Flügellänge 5 mm. 

Von der ganz schwarzen europäischen anthracina unter¬ 
scheidet sich obige Art durch die z. T. gelben Fühler, von 
der folgenden durch das Fehlen der gelben Flecken am 
Hinterleib, durch die schwarze Behaarung von Thorax und 
Schildchen, durch dunklere Beinfärbung. 

Puparium wie bei der folgenden Art, nur etwas kleiner. 

In einem djati-Wald zu Semarang und Parengan, Bodjo- 
negoro (alles Java) von Dr. KALSHOVEN gezüchtet (Mai, 1927), 

Larven von derselben Lebensweise wie die folgende Art. 

Psilota bifenestrata n. sp. (Fig. io). 

cf. Augen zusammenstossend, dicht kurz dunkelbraun 
behaart. Fühlerglieder am Oberrande schwarz, unten gelb, 
am länglichen 3 ten Gliede erstreckt sich die schwarze Färbung 
an der Innenseite bis auf die Mitte, an der Aussenseite noch 
etwas weiter. Untergesicht glänzend schwarz, schwach weiss 
bestäubt und mit weisser Behaarung; es springt unten deut¬ 
lich etwas vor. Backen sehr kurz. 

Thorax glänzend schwarz, kurz schwarz behaart mit gelb¬ 
lichem Wiederschein, was namentlich bei der längeren 
Behaarung am Rande des Schildchens auffällt. Hinterleib 
breit, so lang wie der Thorax, schwarz, z.T. ins Purpurne 
oder Bronzene schillernd, etwas runzelig, wenig behaart, noch 
am deutlichsten vorn und am Rande mit kurzer gelblicher 
Behaarung, am Vorderrand des 2 ten Segmentes mit 2 halb¬ 
kreisförmigen gelben Flecken, welche durch eine schmale, 
nach vorn verjüngte Mittelstrieme von einander getrennt 
sind. Vordere Schenkel schwarz mit kurzer, gelber Spitze 
die hinteren fast ganz schwarz, an den vorderen Beinen die 
Schienen und Tarsen gelb, nur je die 3 letzten Tarsen- 
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glieder schwarz; an den Hinterbeinen die Schienen schwarz, 
auch die Tarsen, wenigstens an der Oberseite. 

Flügel glashell mit wenig auffälligem, gelblichem Stigma. 
An der i len Hinterrandzelle die äussere Oberecke spitz, die 
Spitzenquerader vor der Mitte geknickt und hier mit kurzem 
Aderanhang. Discoidalzelle nach aussen hin nur wenig 
erweitert, die äussere Oberecke spitz, die untere stumpf 
und mit kurzem Aderanhang. Die Analader ist eine fast 
gerade Fortsetzung des Unterrandes der Analzelle; sie erreicht 
etwas abgeschwächt den Hinterrand. Schwingerknopf gelb. 
Schüppchen gelblich weiss, gelb gerandet., 

$. Stirne glänzend schwarz, nach oben hin allmählich 
etwas verschmälert, in der vorderen Hälfte am Augenrande 
mit schmaler, weisser Bestäubung: Untergesicht ziemlich 
dicht weiss bestäubt, in der Mitte mit glänzend schwarzer 
Mittelstrieme. 

Körperlänge 5— mm > Flügellänge 5 mm. 

Puparium matt braungelb, äusserst kurz behaart, der 
Querschnitt ungefähr rund, hinten verschmälert und auf 
kurzem glänzend gelbbraunen, schief nach hinten gerichteten 
Stab die beiden Hinterstigmen tragend, sonst ohne auffällige 
Fortsätze, ausser den beiden geraden, schwarzen, ziemlich 
kurzen Prothorakalstigmen der Puppe. 

Aus einem djati-Wald zu Parengan, Bodjonegoro, August, 
September, Semarang (Mai), Krawang (Juni), alles Java, ge¬ 
züchtet. Die Maden fanden sich in den Höhlen und Gängen, 
welche Kalotermes tectonae Damm, in lebenden djati-Bäumen 
(Tectona grandis) anfertigt. Sie leben wohl von dem Abfall 
und dem Safte, welcher sich in diesen Gängen ansammelt. 

Diese Larven sind von länglicher Gestalt, etwas abgeflacht, 
von mattbrauner Farbe, die Oberseite mit zahlreichen wenig 
deutlichen dunkleren Querlinien auf etwas mehr gelblichem 
Grunde, dicht mit zahlreichen kurzen Härchen besetzt, 
zwischen welchen die Papillen etwas hervorragen. Das 
Vorderende ist kaum, das Hinterende deutlicher etwas ver¬ 
jüngt. Länge 8 mm, Breite 2 mm. 

Über den Fund dieser Larven hat Dr. KALSHOVEN schon 
in seiner Inaugural-Dissertation (De Biologie van de Djati- 
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termiet, Wageningen, 1930) berichtet (p. 116). Als gewöhnliche 
Erscheinung fand er in den bewohnten Teilen der Kalotermes- 
Nester zwei Sorten von Fliegenlarven, namentlich die von 
Tritcieniopteron eburneum DE Meij., einer Trypetine, weiter¬ 
hin die von Psilota, welche nach meinen Untersuchungen 
noch 2 verschiedenen Arten angehören. Die Larven fanden 
sich in den feuchten Gangteilen auch an den mehr abge¬ 
legenen nassen Stellen zwischen Excrementbrei u. s. w. Mit 



Fig. 1. a. Larve von Psilota ; b. Vorderende der Larve von Tritaenio- 
ftteron eburneum de Meij.; c. Teil eines Warzengürtels derselben Larve, 
rechts die mediane Partie; d. Hypopyg von Damalis nigella V. D. W. 

den Termiten oder dem Abfall waren die Larven nicht gross¬ 
zubringen, dagegen, und namentlich die Psilota- Larven wohl 
mit dem schleimigen Gewebe, welches man von der Bast¬ 
innenseite und dem blossgelegten Holze abschaben konnte. 

Von G. F. Hill (Notes on Diptera found in association 
with Termites, Proc. Linn. Soc. N. S. W. XLVI (1921) 
p. 216—220) wurden in Australien gleichfalls Fliegenlarven 
in Termitennestern gefunden, nämlich die Trypetine Rioxa 
termitoxena BEZZI in den Gängen von Kalotermes irregularis 
FROGG. und Psilota cyanea Hill und Psilota sp. bei Masto - 
termes darwiniensis FROGG. Keine der beiden kann mit mei¬ 
nen oben beschriebenen Arten identisch sein. Beide zeigen 
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keine gelben Flecken am Hinterleib und beide sind nament¬ 
lich am Hinterleib von mehr bronzegrüner Farbe. Die Fühler 
sind entweder ganz gelb ( Psilota sp.) oder schwarz ( Ps. cya¬ 
nea £), oder gelb, am 3 ten Gliede “shading to blackish” {Ps. 
cyanea <j*); überdies besitzen sie einen relativ grossen Zahn 
unten am Hinterschenkel, nahe der Spitze, welcher Zahn 
bei meinen Arten fehlt. Psilota cyanea ist von Brunetti 
praeoccupiert (Rec. Ind. Mus. XI, 1915, p. 202; auch: The 
Fauna of British India, Diptera, Vol. 111 , Syrphidae, 1923, 
p. 38). Nach Herve-Bazin (Ann. Soc. Entom. France XC 1 I, 
1923. p, 289) ist diese Art richtiger zu Triglyphus zu stellen, 
was nicht hinwegnimmt, dass Hill’s Art mit Recht von 
CüRRAN in victoria n.11. umgetauft worden ist (Americ. Mus. 
Novit. No. 176, 1925). 

Die von CüRRAN beschriebene Ps. fasciata CURR. von den 
Philippinen hat gleichfalls gelbe Binden bzw. Flecken auf 
dem Hinterleib, aber auf dem 2 ten —4 ten Segment, nicht bloss 
auf dem 2 ten , ist also jedenfalls verschieden. 

Tritaeniopteron eburneum de Meij. (Fig i b, c). 

Die Larven dieser Art fand Dr. KalSHOVEN zusammen 
mit denen zweier Psilota- Arten in den Nestern von Kalotermes . 
Sie sind von weisser Farbe, gegen die Verpuppung werden 
sie orangefarbig. Für eine Fliegenmade sind sie relativ schlank, 
das Hinterende ist gerade abgestutzt. Die schwarzen Mund¬ 
haken sind lang und schmal, stark gekrümmt, nur an der 
Basis mit einem kleinen Zahn. Das Schlundgerüst ist von 
brauner Farbe, die vorderen Stäbe nur an der Vorderspitze 
schwarz. Die oberen Fortsätze sind kürzer als die unteren, 
und bald stark verschmälert, die unteren von heller Farbe, 
bald fast farblos. Zu beiden Seiten der Mundgegend findet 
sich eine Reihe von Querrippen mit dicht und fein gezäh- 
neltem Rande. 

Vorderstigmen nicht stark verbreitert, mit ca. 12 fast 
sitzenden Knospen in einem Bogen. Hinterstigmen mit 3 
ovalen Knospen, die äusseren etwas divergierend. Warzen¬ 
gürtel finden sich nur an der Ventralseite der 6 ersten 
Abdominalsegmente als querovale Wülste mit einem ver¬ 
wickelten System von Warzen verschiedener Grösse. Median 
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finden sich 3 Reihen, von welchen die mittlere grössere 
zahnförmige Warzen aufweist, nach den Seiten hin werden 
die Warzen bald bedeutend grösser und stark hakenförmig. 
Vor und hinter den genannten Reihen findet sich noch je 
eine Querreihe sehr kleiner Wärzchen, die vordere in einiger 
Entfernung. 

Nach den von HlLL gegebenen Figuren zeigt die Larve 
grosse Ähnlichkeit mit derjenigen von Rioxa termitoxena 
Bezzi, welche eine gleiche Lebenweise führt in den Nestern 
von dem australischen Kalotermes irregularis FROGG. 

Von den Vorderstigmen dieser Art werden 12—14 Knospen 
angegeben, die nähere Zusammenstellung der ventralen 
Warzenbänder wird von HlLL nicht beschrieben. 

Das Puparium ist ca. 4.5 mm lang, von länglich ovaler 
Gestalt, braunrot bis orangegelb, mässig glänzend. Die Ein¬ 
schnitte sind nicht durch Vertiefung, sondern als dunklere 
Querlinien erkennbar. Die Ventralgürtel springen nicht vor, 
wohl natürlich die grösseren Haken. Das Vorderende ist 
mehr verschmälert als das Hinterende, die Vorderstigmen 
bilden kurze Höcker mit linienartigem Stigma auf der Spitze. 
Durchbrechende Prothorakalhörner sind nicht vorhanden. 
Das Hinterende trägt die beiden nicht vortretenden Hinter¬ 
stigmen dicht neben einander; unten liegt zwischen zwei 
mattbraunen Stellen der längliche Anus. 

Larve von der gewöhnlichen Gestalt der Fliegenmaden, 
im Ganzen relativ schlank mit abgestutztem Hinterende. 
Mundhaken gross, mit langer, stark gekrümmter, allmählich 
verjüngter Spitze, in der Nähe der Wurzel mit einem kurzen 
Zahn. Jederseits der Mundhaken eine Reihe von Querrippen 
mit fein gezähneltem Rande. Am Schlundgerüst nur die 
Spitze der beiden vorderen Fortsätze schwarz, im übrigen 
alles von brauner Farbe, die oberen Anhänge bald sich 
verschmälernd, die unteren breiter und heller. 

Vorderstigmen mit ziemlich kurzem Bogen von 12 unge¬ 
stielten Knospen. Hinterstigmen relativ klein, mit je 3 läng¬ 
lichen, nur etwas divergierenden Knospen ; die gewöhnlichen 
Fächerhaare vorhanden. 

Die Warzengürtel beschränken sich auf eine Reihe von 
6 schmalen, ventral gelegenen Querbinden, welche je ein 
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verwickeltes System von Warzen verschiedener Grösse auf¬ 
weisen; im Mittelfelde sind die Warzen relativ klein, hinter 
einander finden sich hier ca, 6 Reihen, von welchen die 2 
mittleren etwas grössere Warzen tragen. Nach den Seiten hin 
werden die Warzen in diesen Reihen schnell grösser und 
z. T. stark hakenförmig. Zu beiden Seiten der Analöffnung 
ist eine vorstülpbare konische bis kurz cylindrische Anal¬ 
kieme vorhanden. 

2, Dipteren, grossenteils in Djati-Wäldern aufgefunden. 

Plecia minor Edw. 

Zu dieser Art bringe ich einige Exemplare einer kleinen 
Plecia- Art, welche ich aus Java erhielt. Edward’s Typen 
(Journ. Feder. Malay States Mus. XIV, 1928, I, p. 44) stam¬ 
men von Siam und Süd-Indien ; meine Exemplare sind etwas 
dunkler, die Pleuren beim ganz schwarz, der Thorax¬ 
rücken ganz vorn und am Seitenrande auch schwärzlich; 
beim einzigen $ ist die obere Hälfte der Pleuren auch gröss¬ 
tenteils schwarz. Indessen stimmt EDWARD’s Abbildung des 
Hypopygs sehr gut, auch die Grösse (bei meinen Männchen 
Flügellänge 4 mm, beim $ 5 mm). 

Die Exemplare wurden in einem djati-Walde, Seneng (Java), 
erbeutet (L. G. RALSHOVEN leg., Januar 1931). 

Die Art hat die Färbungsverhältnisse von PL tergorata 
Rond. von Borneo; sie stimmt jedenfalls nicht mit derjeni¬ 
gen, welche BRUNETTI als te?gorata auffasst (Fauna British 
India, Nemocera, p. 164), welche grösser ist und eine be¬ 
deutend grössere Zange besitzt. Nach Edwards’ Unter¬ 
suchungen kennen wir jetzt eine ganze Anzahl so gefärbter 
Arten. 

Ptecticus histrio n. sp. 

Von Dr. KALSHOVEN aus von einem Bohrer befallenen 
Bambusprossen gezüchtet, Semarang, Teak-forest, April. 

Kopf gelb, der etwas gewölbte vordere Teil der Stirne 
weisslich, desgleichen das Untergesicht. Wurzelglieder der 
Fühler schwarzbraun, das 3 te Glied gelb. Rüssel gelb. Thorax 
grossenteils schwarz. Die Schulterbeulen gelb, daran schliesst 
sich ein kleines dreieckiges Fleckchen, welches sich als fei- 
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ner, gelber Streifen nach hinten fortsetzt, und von welchem 
der hinter der Quernaht liegende Abschnitt nach innen zu 
dreieckig verbreitert ist und das Schildchen nicht erreicht; 
auch der Oberrand der Mesopleuren und eine eckige, etwas 
hellere Binde, welche sich von der Flügelwurzel bis halb¬ 
wegs dem Sternopleuron nach unten erstreckt, gelb. 

Die Wurzelhälfte des Abdomens mit schwarzer Querbinde 
auf der Mitte der Ringe, welche den Seitenrand fast erreicht; 
vom 4 ten Ringe an ist der Hinterleib schwarz mit kurzer, 
weisser Behaarung, namentlich am Hinterrand der Segmente; 
namentlich am 5 ten Ringe findet sich auf der Mitte auch 
gelbes Toment. Flügel fast glashell, mit wenig deutlichem 
Stigma. Schwinger dunkelbraun mit weissgelbem Stiel. 

Vorderbeine gelb, auch die Hüften, nur die Tarsen am 
Ende etwas dunkler. Mittelhüften schwarz, auch ungefähr die 
Endhälfte der Schenkel, wenigstens unten, auch die Endhälfte 
der Schienen und der Tarsen schwarz. Hinterbeine schwarz, 
ausser der äussersten Spitze der Schenkel, auch die Kniee 
breit gelb, der Metatarsus bisweilen heller, z. T. gelblich. 

Flügellänge 9—n mm; Körperlänge 10—13 mm. 

Durch den längsgestreiften Thorax ist diese Art von fast 
allen anderen aus dem Gebiete verschieden. Pt. tricolor 
DE Meij. unterscheidet sich sofort durch das grösstenteils 
rote Abdomen, an welchem nur der i te und die 2 letzten 
Ringe schwarz sind; bei Pt. kambangensis DE Meij. ist der 
Thorax hauptsächlich gelbbraun, median mit dem Anfang 
einer schwarzen Längsstrieme, welche indessen die Quernaht 
nicht erreicht. 

Das Puparium ist von derselben Gestalt wie bei Sargus, 
aber stark abgeflacht, mattbraun, die zerstreuten Borsten 
dünn und relativ kurz, das Hinterende abgerundet, in der 
Mitte seicht eingebuchtet, ohne das abgebrochene Vorder¬ 
ende 1 cm lang. 

Damalis nigella v. D. Wulp (Fig. 1 d). 

ö*. Kopf schwarz, sehr dünn gelblich bereift, auch die 
Fühler und Taster schwarz. Untergesicht kaum gewölbt, 
braungelb bestäubt, Knebelbart aus 4 schwarzen Borsten 
gebildet, der schmale Streifen unter diesen Borsten glänzend 
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schwarz, an den Seiten neben dem Augenrande ohne gelb¬ 
bestäubtes Fleckchen (bei speculiventris vorhanden). 

Thoraxrücken schwarz, etwas glänzend, an den Seiten und 
vor dem Schildchen gelb bestäubt. Behaarung spärlich, noch 
am meisten vor dem Schildchen vorhanden, hier grössten¬ 
teils von schwarzer Farbe. Schildchen ganz bestäubt, am 
Rande mit 6 schwarzen Borsten (die äusseren schwächer; 
bei speculiventris hier eine grössere Anzahl meistens gelb¬ 
licher Haare). Brustseiten ganz weissgrau bestäubt mit gelb- 
weisser Behaarung. Flügel glashell, nur die äusserste Wurzel 
etwas gelblich. Die beiden oberen Adern aus der Discoidal- 
zelle deutlich geschwungen, jedoch weniger als bei speculi¬ 
ventris ; kleine Querader jenseits der Mitte dieser Zelle. 
Schwinger braungelb. Hüften gelbgrau bestäubt. Trochan- 
teren glänzend schwarz, weiterhin die Beine von rötlicher 
Farbe, glänzend, z.T., namentlich an den Tarsen, ins Schwarze 
ziehend. 

Hinterleib schwarz, braungelb bestäubt, nur der vordere 
Teil der vorderen Ringe weniger bestäubt und etwas glänzend. 

Die Exemplare wurden von Dr. Kalshoven in einem djati- 
Walde zu Gedangan (Java) erbeutet (December 1930). 

Lamprophthalma tuberculiirons n. sp. 

Stirne grösstenteils glänzend purpurschwarz, der Scheitel¬ 
rand, das Ocellendreieck und eine schmale Strieme bis zur 
Mitte rotgelb, an letzter Stelle eine deutliche Erhabenheit, 
auch der Vorderrand der Stirne wulstig. 

Augen nackt. Wurzelglieder der Fühler rotgelb, das lang¬ 
gestreckte 3 te Glied schwarzbraun. Untergesicht glänzend röt¬ 
lich gelb, die sich bis zum Mundrand erstreckenden Fühler¬ 
gruben dunkler. Praelabrum glänzend gelb, die breiten Taster 
dunkelbraun, in der Endhälfte mit gelbem, geradem Aussen- 
rande; unten sind sie gerundet. 

Thorax, auch die Brustseiten, glänzend gelbrot, nur hinten 
mit einem Paar D. C. Humerale vorhanden, Schildchen am 
Rande mit 4 Borsten, die äusseren kürzer. Hinterleib glän¬ 
zend purpurschwarz, an der Spitze z.T. rotgelb, ohne scharfe 
Begrenzung. 

Flügel am Vorderrande fast bis zur 3 ,en Längsader, in der 
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Gegend der i ten Basalzelle davon nur sehr wenig, in der 
i ten Hinterrandzelle davon weiter entfernt bleibend, während 
bei der kleinen Querader die 3 te Längsader etwas von der 
Bräunung überschritten wird, was sich als sehr verwaschene 
Querbinde bis zum Hinterrand erstreckt. Kleine Querader 
schief gestellt, hintere steil, fast gerade. Die i te Hinterrand¬ 
zelle an der äussersten Spitze nur sehr wenig verengt. 

Vorderhüften schwarz, alle Schenkel gelb, an der Spitze 
unten beiderseits ein schwarzer Langsfleck, an den Vorder¬ 
schenkeln auch innen nahe der Wurzel eine dunklere Stelle ; 
Schienen grösstenteils schwarz, in der Mitte heller durch¬ 
schimmernd, von den Tarsen die beiden Wurzelglieder gelb¬ 
lich, ungefähr alles übrige schwarz. 

Körperlänge 8 mm; Flügellänge 6 a / 3 mm. 

Von Dr. KäLSHOVEN in einem djati-Walde zu Semarang 
und Gedangan (Java) erbeutet (Januar 1931). 

Bezüglich der Gattung dieser Art war ich nicht ganz 
sicher. Die Querader, welche die i ste Bazalzelle abschliesst ist 
nicht die gerade Fortsetzung der Postikalader, aber liegt 
doch sehr schief, ebenso sehr wie in Enderlein’s Figur 
von Xenaspis ( Polistomima ) Stigma in Zool. Jahrb. Abt. Syst., 
Bd. 33, 1912, p. 353. Wegen der sehr langen Fühler, wodurch 
die Fühler bis auf einen linienartigen Saum den Mundrand 
erreichen, und der wie bei L. ananlaca in der Mitte einen 
Tuberkel aufweisenden Stirn scheint mir diese Art doch besser 
in Lamprophthalma zu passen als in Plagiostenopterina . 

Chaetodacus mcgregori Bezzi. 

Aus Fruchtschalen van Gnetum gneinon gezüchtet, Buiten- 
zorg (Java), Dezember, Dr. FRANSSEN leg. 

Kopf ganz gelb, auch Fühler und Taster, nur das Ocellen- 
dreieck schwarz. Untergesicht schwefelgelb, auch ganz ohne 
schwarze Zeichnung, im übrigen der Kopf mehr rötlichgelb. 
3 tes Fühlerglied langgestreckt, Arista nackt. Jederseits eine 
obere und 2 untere Frontorbitalborsten vorhanden. 

Thorax rötlichbraun, ohne gelben Mittelstreifen, von vorn 
gesehen mit 3 dunkleren Striemen, die äusseren öfters 
namentlich durch eine dunklere Linie an der medianen 
Seite erkennbar, die Schulterbeulen und jederseits nahe dem 
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Seitenrande eine Strieme, die sich nach hinten verschmälert 
und den Hinterrand nicht erreicht, vorn die Quernaht nicht 
oder kaum überschreitet, gelb. Die hintere Notopleuralborste 
auf einem kleinen gelben Fleckchen. Die schief begrenzte Hin¬ 
terhälfte der Mesopleuren gelb; hieran schliesst sich nach unten 
hin ein kleines gelbes Fleckchen am oberen Ende der Sterno- 
pleuren. Vor und hinter diesen Flecken sind die Brustseiten 
glänzend schwarz, im übrigen grösstenteils rotbraun. Hinten 
findet sich zu beiden Seiten des glänzend schwarzen Hinter¬ 
rückens ein grosser gelber Flecken (2 zusammengeflossene 
Hypopleuralflecken nach Bezzi’S Terminologie). Dieser 
Flecken ist hinten schwarz gesäumt, und hieran schliesst 
sich ein schwarzes Fleckchen über den Hinterhüften. Schild¬ 
chen ganz gelb, mit 2 Randborsten. Praescutellarborsten vor¬ 
handen ; auch 3 Supraalarborsten (also auch die vordere, über 
der Flügelwurzel, vorhanden). Alle Körperborsten schwarz. 
Hinterleib rotbraun, der 3 te Ring am Vorderrande schwarz 
gesäumt, der folgende am Seitenrande mit dunkleren Flecken, 
die letzten Ringe mit Spuren einer schwarzen Mittellinie. 
Der 3 te Ring beim <3* seitlich am Hinterrande mit der in 
dieser Gattung oft vorhandenen Borstenquerreihe. 

Flügel glashell, die Wurzelhälfte zwischen den ersten Längs¬ 
adern bis zur distalen Begrenzung der unteren Basalzelle 
dunkelbraun, was von da an in den schmalen dunkleren 
Vorderrandsaum übergeht; dieser überschreitet unten die 
2 te Längsader nur an der Spitze und verläuft kaum verbrei¬ 
tert bis zur Spitze der 4 ten Längsader. Auch über der Anal¬ 
zelle und noch etwas jenseits derselben ein dunklerer Wisch. 
Beim cf liegt unmittelbar über dem sehr schmalen End¬ 
teil der Analzelle eine glänzend braungelbe birnenförmige 
Schwiele, mit dem Stiele nach aussen gerichtet und mit 
gerader unterer Grenze; diese Schwiele bleibt sowohl von 
der distalen Begrenzung der Analzelle als von der 5 tcn Längs¬ 
ader etwas entfernt. Die untere Flügelecke unter dieser 
Schwiele ist beim cf etwas mehr ausgezogen als beim $. 
Beine rotgelb, die Hinterschienen schwarzbraun, die Hinter¬ 
tarsen weiss. 

Körperlänge cf 5 mm; Flügellänge 4 mm; beim $ resp. 
5 Va und 4V2 mm. 
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Durch das ganz ungedeckte Untergesicht steht diese Art 
meinem Ch . impunctatus DE MEIJ. (Studien üb. südostasiat. 
Dipteren IX, Tijdschr. v. Entom. LVII, 1914, p. 188) nahe. 
Dieser ist indessen viel dunkler, der Thorax grösstenteils 
schwarz, mit, von vorn betrachtet, einer weisslich bestäubten 
Mittelbinde. Das gelbe Fleckchen über den Mesopleuren ist 
grösser und deutlicher und begrenzt den gelben Mesopleural¬ 
flecken oben in seiner ganzen Breite, auch ist letzterer 
überall von fast gleicher Breite. Die eigentümliche bimför¬ 
mige Flügelschwiele ist hier nicht vorhanden. 

Diese Art wurde von Bezzi von den Philippinen beschrie¬ 
ben (The Philipp. Journal of Science, Vol. XV, 1919, 
p. 426). 

Weil zu den Chaetodacus-Artzn mehrere schädliche Frucht¬ 
fliegen gehören, scheint mir eine Beschreibung an zugäng¬ 
licherer Stelle hier nicht überflüssig. Das an den Brustseiten 
einige Borsten gelb, nicht schwarz sind, finde ich an meinen 
Stücken nicht. 



